
Was wir wollen 
 
Wir Sozialdemokraten, Frauen und Männer, kämpfen für eine friedliche Welt und eine 
lebensfähige Natur, für eine menschenwürdige, soziale gerechte Gesellschaft. Wir 
wollen Bewahrenswertes erhalten, lebensbedrohende Risiken abwenden und Mut 
machen, Fortschritt zu erstreiten. 
 
Wir wollen Frieden. 
Wir arbeiten für eine Welt, 

 
in der alle Völker in gemeinsamer Sicherheit leben, ihre Konflikte nicht durch Krieg 
oder Wettrüsten, sondern in friedlichem Wettbewerb um ein menschenwürdiges 
Leben austragen, 
 
in der eine Politik der Partnerschaft und eine Kultur des Streits den Konflikt 
zwischen Ost und West überwinden, 
 
in der alle Völker Europas zusammenarbeiten in einer demokratischen und sozialen 
Ordnung des Friedens, von der Hoffnung und Frieden für die Völker des Südens 
ausgeht, 
 
in der die Völker Asiens, Afrikas und Lateinamerikas durch eine gerechte 
Weltwirtschaftsordnung faire Chancen zu eigenständiger Entwicklung haben. 

 
Wir wollen eine Weltgesellschaft, die durch eine neue Form des Wirtschaftens das 
Leben von Mensch und Natur auf unserem Planeten dauerhaft bewahrt. 
 
Wir wollen die gesellschaftliche Gleichheit von Frau und Mann, eine Gesellschaft 
ohne Klassen, Privilegien, Diskriminierungen und Ausgrenzungen. 
 
Wir wollen eine Gesellschaft, in der alle Frauen und Männer das Recht auf humane 
Erwerbsarbeit haben und alle Formen der Arbeit als gleichwertig behandelt werden. 
 
Wir wollen durch solidarische Anstrengung Wohlstand für alle erreichen und gerecht 
verteilen. 
 
Wir wollen, daß Kultur in ihren vielfältigen Erscheinungsformen das Leben aller 
Menschen bereichert. 
 
Wir wollen Demokratie in der ganzen Gesellschaft, auch in der Wirtschaft, im Betrieb 
und am Arbeitsplatz verwirklichen, wirtschaftliche Macht begrenzen und 
demokratisch kontrollieren. 
 
Wir wollen, daß wirtschaftliche Grundentscheidungen, vor allem darüber, was 
wachsen und was schrumpfen soll, demokratisch getroffen werden. 
 
Wir wollen, daß die Bürger über die Gestaltung der Technik mitbestimmen, damit die 
Qualität von Arbeit und Leben verbessert wird und die Risiken der Technik gemindert 
werden. 
 



Wir wollen einen modernen demokratischen Staat, getragen vom politischen 
Engagement der Bürgerinnen und Bürger, der zur Durchsetzung gesellschaftlicher 
Ziele fähig ist und sich ständig an neuen Aufgaben wandelt und bewährt. 
 
Bloßes Fortschreiben bisheriger Entwicklungen ergibt keine Zukunft mehr. 
 
Wir wollen Fortschritt, der nicht auf Quantität, sondern auf Qualität, auf eine höhere 
Qualität menschlichen Lebens zielt. Er verlangt Umdenken, Umsteuern, Auswählen 
und Gestalten, vor allem in Technik und Wirtschaft. 
 
Je gefährdeter die Welt, desto nötiger der Fortschritt. Wer Bewahrenswertes erhalten 
will, muß verändern: Wir brauchen einen Fortschritt, der den Frieden nach innen und 
außen sichert, das Leben von Mensch und Natur bewahrt, Angst überwindet und 
Hoffnung weckt. Wir brauchen einen Fortschritt, der unsere Gesellschaft freier, 
gerechter und solidarischer macht. Ohne diesen Fortschritt hätte der Rückschritt freie 
Bahn. Darum wollen wir Sozialdemokraten gemeinsam mit den demokratischen 
Sozialisten aller Länder für ihn arbeiten. 
 
Unsere geschichtlichen Wurzeln 
 
In der sozialdemokratischen Partei Deutschlands arbeiten Menschen verschiedener 
Grundüberzeugungen und Glaubenshaltungen zusammen. Ihre Übereinstimmung 
beruht auf gemeinsamen Grundwerten und gleichen politischen Zielen. Der 
Demokratische Sozialismus in Europa hat seine geistigen Wurzeln im Christentum 
und in der humanistischen Philosophie, in der Aufklärung, in Marxscher Geschichts- 
und Gesellschaftslehre und in den Erfahrungen der Arbeiterbewegung. Die Ideen der 
Frauenbefreiung sind bereits im 19. Jahrhundert von der Arbeiterbewegung 
aufgenommen und weiterentwickelt worden. Wir haben mehr als 100 Jahre 
gebraucht, diese Ideen wirksam werden zu lassen. Wir begrüßen und achten 
persönliche Grundüberzeugungen und Glaubenshaltungen. Sie können niemals 
Parteibeschlüssen unterworfen sein. 
 
Unser Bild vorn Menschen 
 
Wie auch immer wir die Würde des Menschen begründen, sie ist Ausgangs- und 
Zielpunkt unseres Handelns. Für uns alle gilt der Satz, mit dem die Vereinten 
Nationen ihre Erklärung der Menschenrechte einleiten: "Menschen sind frei und 
gleich an Würde und Rechten geboren. Sie sind mit Vernunft und Gewissen begabt 
und sollen einander im Geiste der Brüderlichkeit begegnen." Gemeinsam verstehen 
wir den Menschen als Vernunft- und Naturwesen, als Individual und 
Gesellschaftswesen. Als Teil der Natur kann er nur in und mit der Natur leben. Seine 
Individualität entfaltet er nur in Gemeinschaft mit seinen Mitmenschen. 
 
Der Mensch, weder zum Guten noch zum Bösen festgelegt, ist lernfähig und 
vernunftfähig. Daher ist Demokratie möglich. Er ist fehlbar, kann irren und in 
Unmenschlichkeit zurückfallen. Darum ist Demokratie nötig. Weil der Mensch offen 
ist und verschiedene Möglichkeiten in sich trägt, kommt es darauf an, in welchen 
Verhältnissen er lebt. Eine neue und bessere Ordnung, der Würde des Menschen 
verpflichtet, ist daher möglich und nötig zugleich. 
 



Die Würde des Menschen verlangt, daß er sein Leben in Gemeinschaft mit anderen 
selbst bestimmen kann. Frauen und Männer sollen gleichberechtigt und solidarisch 
zusammenwirken. Alle sind für menschenwürdige Lebensbedingungen 
verantwortlich. Die Würde des Menschen ist unabhängig von seiner Leistung und 
Nützlichkeit. 
 
Grundwerte des Demokratischen Sozialismus 
 
Freiheit, Gerechtigkeit und Solidarität sind die Grundwerte des Demokratischen 
Sozialismus. Sie sind unser Kriterium für die Beurteilung der politischen Wirklichkeit, 
Maßstab für eine neue und bessere Ordnung der Gesellschaft und zugleich 
Orientierung für das Handeln der einzelnen Sozialdemokratinnen und 
Sozialdemokraten. 
 
Die Sozialdemokratie erstrebt eine Gesellschaft, in der jeder Mensch seine 
Persönlichkeit in Freiheit entfalten und verantwortlich am politischen, wirtschaftlichen 
und kulturellen Leben mitwirken kann. 
 
Der Mensch ist als Einzelwesen zur Freiheit berufen und befähigt. Die Chance zur 
Entfaltung seiner Freiheit ist aber stets eine Leistung der Gesellschaft. Freiheit ist für 
uns die Freiheit eines jeden, auch und gerade des Andersdenkenden. Freiheit für 
wenige wäre Privileg. 
 
Die Freiheit des anderen ist Grenze und Bedingung der Freiheit des einzelnen. 
Freiheit verlangt Freisein von entwürdigenden Abhängigkeiten, von Not und Furcht, 
aber auch die Chance, individuelle Fähigkeiten zu entfalten und in Gesellschaft und 
Politik verantwortlich mitzuwirken. 
 
Nur wer sich sozial ausreichend gesichert weiß, kann seine Chance zur Freiheit 
nutzen. Auch um der Freiheit willen wollen wir gleiche Lebenschancen und 
umfassende soziale Sicherung. 
 
Gerechtigkeit gründet in der gleichen Würde aller Menschen. Sie verlangt gleiche 
Freiheit, Gleichheit vor dem Gesetz, gleiche Chancen der politischen und sozialen 
Teilhabe und der sozialen Sicherung. Sie verlangt die gesellschaftliche Gleichheit 
von Mann und Frau. 
 
Gerechtigkeit erfordert mehr Gleichheit in der Verteilung von Einkommen, Eigentum 
und Macht, aber auch im Zugang zu Bildung, Ausbildung und Kultur. 
 
Gleiche Lebenschancen bedeuten nicht Gleichförmigkeit, sondern Entfaltungsraum 
für individuelle Neigungen und Fähigkeiten aller. 
 
Gerechtigkeit, das Recht auf gleiche Lebenschancen, muß mit den Mitteln staatlicher 
Macht angestrebt werden. 
 
Solidarität als die Bereitschaft, über Rechtsverpflichtungen hinaus füreinander 
einzustehen, läßt sich nicht erzwingen. 
 
Solidarität hat die Arbeiterbewegung im Kampf für Freiheit und Gleichheit geprägt 
und ermutigt. Ohne Solidarität gibt es keine menschliche Gesellschaft. 



Solidarität ist zugleich Waffe der Schwachen im Kampf um ihr Recht und 
Konsequenz aus der Einsicht, daß der Mensch der Mitmenschen bedarf. Wir können 
als Freie und Gleiche nur dann menschlich miteinander leben, wenn wir füreinander 
einstehen und die Freiheit des anderen wollen. Wer in Not gerät, muß sich auf die 
Solidarität der Gesellschaft verlassen können. 
 
Solidarität gebietet auch, daß die Menschen in der Dritten Welt die Chance für ein 
menschenwürdiges Leben erhalten. Kommende Generationen, über deren 
Lebenschancen wir heute entscheiden, haben Anspruch auf unsere Solidarität. 
 
Solidarität ist auch nötig, um individuelle Entfaltungschancen zu erweitern. Nur 
gemeinsames Handeln, nicht egoistischer Individualismus schafft und sichert die 
Voraussetzungen individueller Selbstbestimmung. 
 
Freiheit, Gerechtigkeit und Solidarität bedingen einander und stützen sich 
gegenseitig. Gleich im Rang, einander erläuternd, ergänzend und begrenzend 
erfüllen sie ihren Sinn. 
 
Diese Grundwerte zu verwirklichen und die Demokratie zu vollenden, ist die 
dauernde Aufgabe des Demokratischen Sozialismus. 
 
 
 


